
Wie schon im vierten Quartal 2004
beträgt auch im ersten Quartal 2005 der
Rückgang des ZEW-IDI im Vergleich zum
Vorquartalswert 3,6 Punkte, und wieder
sind insbesondere die eingetrübten Ge-
schäftserwartungen für den relativ star-
ken Rückgang verantwortlich. Der Teil-
indikator, der die Geschäftserwartungen
für das zweite Quartal 2005 zusammen-
fasst, zählt 57,2 Punkte und damit 4,9
Punkte weniger als im Vorquartal. Im ers-
ten Quartal 2005 tendiert aber auch die
Bewertung der aktuellen Geschäftslage
deutlich nach unten: Der Teilindikator
zur aktuellen Geschäftslage fällt im Ver-
gleich zum Vorquartal um 2,4 Punkte auf
einen Wert von 53,7.

Der wiederholte Rückgang des ZEW-
IDI spiegelt die Befürchtung der Dienst-
leister der Informationsgesellschaft
wider, der erhoffte gesamtwirtschaftliche
Aufschwung könne ausbleiben. Zum 
einen haben Analysten die Wachstums-
aussichten für die gesamtwirtschaftliche
Entwicklung  im Jahr 2005 zuletzt nach
unten korrigiert. Aber auch der Anstieg
der Arbeitslosigkeit im ersten Quartal
2005 auf ein neues Rekordniveau trägt
zur Unsicherheit unter den Dienstleistern
der Informationsgesellschaft bei. Den-
noch hält sich der ZEW-IDI im expansiven
Bereich. Dies ist darauf zurückzuführen,
dass es durchaus auch positive Konjunk-
tursignale im Umfeld der Dienstleister
der Informationsgesellschaft gibt. So
sind zum Jahresauftakt 2005 die Auf-
tragseingänge der deutschen Industrie
kräftig gestiegen. Weiterhin lauten die
Prognosen von der diesjährigen Cebit,

dass die Unternehmen in Deutschland
wieder stärker in ihre Ausstattung mit
Informations- und Kommunikationstech-
nolgien investieren wollen. Hieraus wer-
den sich Aufträge für die Dienstleister der
Informationsgesellschaft ergeben.

Der Rückgang des ZEW-IDI ist dem-
nach nicht zwingend der Beginn eines
Abwärtstrends. Hierfür sprechen auch
die verhalten optimistischen Erwartun-
gen der Dienstleister der Informationsge-
sellschaft für das zweite Quartal 2005.
Bei Umsatz, Ertrag und Nachfrage über-
wiegt jeweils der Anteil der Unterneh-
men, die von einer Besserung im zweiten

Quartal 2005 ausgehen, um etwa 15 Pro-
zentpunkte den Anteil der Unternehmen,
die eine Verschlechterung erwarten.

Auch im ersten Quartal 2005 schät-
zen die Unternehmen in den ostdeut-
schen Bundesländern ihre wirtschaftli-
che Lage weitaus schlechter ein als ihre

westdeutschen Konkurrenten. In Ost-
deutschland überwiegt der Anteil der
Unternehmen, die von einer negativen
Entwicklung bei Umsatz, Ertrag und
Nachfrage berichten, deutlich den Anteil
der Unternehmen, die im ersten Quartal
2005 eine positive konjunkturelle Ent-
wicklung erlebten. Auch bei den Erwar-
tungen für das zweite Quartal 2005
überwiegt bei den ostdeutschen Unter-
nehmen der Anteil der Pessimisten den
Anteil der Optimisten. 

Lage am Arbeitsmarkt

Per Saldo haben die Dienstleister der
Informationsgesellschaft auch im ersten
Quartal 2005 ihren Personalbestand wei-
ter verringert. In Ostdeutschland hat etwa
die Hälfte der Unternehmen Personal

entlassen; in Westdeutschland berichtet
ein Drittel der Unternehmen von einem
Personalrückgang. Von den ostdeut-
schen Unternehmen rechnen mehr als 45
Prozent auch im zweiten Quartal 2005
mit Entlassungen. In Westdeutschland
erwarten 22 Prozent der Unternehmen,

Jahrgang 4 · Nr. 1 · April 2005

Stimmung weiter verschlechtert
Im ersten Quartal 2005 ist der ZEW-IDI, Stimmungsindikator für den Wirtschaftszweig
Dienstleister der Informationsgesellschaft, das zweite Quartal in Folge gefallen. Der
aktuelle Wert von 55,4 Punkten entspricht dem bisherigen Tiefststand des Indikators
vom ersten Quartal 2004. Der ZEW-IDI wird seit dem dritten Quartal 2003 berechnet.
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ertrags. Trotz dieser positiven konjunktu-
rellen Entwicklung fallen die Werbeagen-
turen im ersten Quartal 2005 durch ihren
hohen Anteil an Unternehmen auf, die
Personal entlassen haben. So haben 
etwa 60 Prozent der Werbeagenturen im
ersten Quartal 2005 Personal abgebaut.
Dieser Anteil ist nur in der Branche der 
Architekten mit mehr als 75 Prozent ent-
lassenden Unternehmen höher. 

Verschlechtert hat sich die Umsatz-
entwicklung im ersten Quartal 2005 vor
allem bei den Architekten sowie den
EDV-Dienstleistern und -Vermietern.
Während die EDV-Dienstleister und 
-Vermieter aufgrund einer positiven
Nachfrageentwicklung ihre Ertragslage
per Saldo positiv bewerten, berichten
die Architekten am häufigsten  von fal-
lender Nachfrage und fallenden Erträ-
gen. Dennoch sind sie per Saldo optimis-
tisch, dass sich ihre Umsatz- und Er-
tragslage im zweiten Quartal 2005 wie-
der verbessern wird.

Ausbildungsbereitschaft steigt

Die grundsätzliche Bereitschaft, den
Nachwuchs im eigenen Haus auszubil-
den, ist bei den Dienstleistern der Infor-
mationsgesellschaft weiterhin stark ver-
breitet. Etwa 75 Prozent der Unterneh-

der Unternehmensberater berichtet von
gestiegenen Umsätzen. Aber auch die
Ertragsentwicklung ist bei den Unterneh-
mensberatern, den Steuerberatern und
Wirtschaftsprüfern sowie den Unterneh-
men aus Forschung und Entwicklung per
Saldo positiv. Vor dem Hintergrund die-
ses erfreulichen Jahresauftakts sind die
Erwartungen für das zweite Quartal 2005
in diesen drei Branchen sowohl für die
Nachfrage als auch für den Umsatz opti-
mistisch. 

Als vierte der neun Branchen im Wirt-
schaftszweig verzeichnen im ersten
Quartal 2005 nur noch die Werbeagentu-
ren einen positiven Saldo in der Umsatz-
entwicklung. Auffällig sind in dieser
Branche insbesondere die optimisti-
schen Erwartungen für das zweite Quar-
tal 2005. Knapp die Hälfte der Werbe-
agenturen erwartet für das zweite Quartal
2005 eine steigende Nachfrage und eine
positive Entwicklung des Unternehmens-

dass ihr Personalbestand abnehmen
wird. Einen positiven Saldo in der Be-
schäftigungsentwicklung wiesen im ers-
ten Quartal 2005 lediglich die Branchen
Unternehmensberatung sowie Forschung
und Entwicklung auf. Bei den Unterneh-
mensberatern hat etwa die Hälfte der
Unternehmen Personal eingestellt. Für
das zweite Quartal 2005 rechnen neben
den Unternehmensberatern nur die Steu-
erberater und Wirtschaftsprüfer per Sal-
do damit, dass sie ihren Personalbe-
stand erweitern werden.

Branchenbetrachtung

Wie im vorangegangenen Quartal be-
richten auch im ersten Quartal 2005 die
Steuerberater und Wirtschaftsprüfer so-
wie die Unternehmen aus Forschung
und Entwicklung mehrheitlich von im
Vergleich zum Vorquartal gestiegenen
Umsätzen. Ebenfalls mehr als die Hälfte
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Telekommunikations-
dienstleister
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und Planung
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EDV-Dienste
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Wirtschaftsprüfung

Werbung

Forschung und
Entwicklung

Unternehmens-
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10,7 8,1

16,9 4,6
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Nachfrageerwartungen 
der einzelnen Dienstleistungsbranchen

Lesehilfe: 4,6 Prozent der Architekten erwarten, dass sich die Nachfrage verbessern
wird. Dagegen geben sich 16,9 Prozent der Architekten eher pessimistisch und glauben,
dass die Nachfrage in den nächsten drei Monaten zurückgeht. 

Quelle: ZEW/Creditreform
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Personalerwartungen 
der einzelnen Dienstleistungsbranchen

Lesehilfe: 2,6 Prozent der Werbefirmen erwarten, dass sich ihr Personalbestand verbes-
sern wird. Dagegen geben sich 11,2 Prozent der Werbefirmen eher pessimistisch und
glauben, dass die Beschäftigung in den nächsten drei Monaten zurückgeht. 

Quelle: ZEW/Creditreform
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Um die Repräsentativität der Analysen zu gewährleisten, rechnet das ZEW die Ant-
worten der Umfrageteilnehmer mit dem Umsatzgewicht der Unternehmen am ge-
samten Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft hoch. Die For-
mulierung „Anteil der Unternehmen“ reflektiert somit den „Umsatzanteil der Unter-
nehmen“. Weitere Informationen zu methodischen Aspekten der Analyse finden
Sie auf Seite 4 des Branchenreports und auf den dort angegebenen Internetseiten.

Anmerkung zur Hochrechnung



men berichten, dass sie in einem oder
mehreren der anerkannten Ausbildungs-
berufe ausbilden. Im vergangenen Jahr
hatten nur etwa 65 Prozent der Unter-
nehmen von eigenen Ausbildungsakti-
vitäten berichtet. Die Ausbildungsquote
liegt in Ostdeutschland mit knapp 60
Prozent ausbildender Unternehmen
deutlich unter dem westdeutschen Ni-
veau von etwa 76 Prozent ausbildender
Unternehmen.

Mehr als 35 Prozent der Unterneh-
men bilden in einem oder mehreren der
IT-Berufe Fachinformatiker, IT-System-
elektroniker und IT-Systemkaufmann
aus. Kontinuierlich hoch ist die Anzahl

der Unternehmen, die in diesen Berufen
ausbilden, insbesondere bei den EDV-
Dienstleistern und -Vermietern sowie
bei den Werbeagenturen. Stark zuge-
nommen hat der Anteil der Unterneh-
men, die in IT-Berufen ausbilden, bei
den Unternehmen in der Forschung und
Entwicklung. 

Der Anteil der Unternehmen, die in
den vergangenen drei Jahren die Anzahl
ihrer Ausbildungsplätze erhöht haben,
übersteigt den Anteil der Unternehmen,
die in diesem Zeitraum weniger Auszubil-
dende beschäftigen, um etwa zehn Pro-
zentpunkte. Insbesondere Unternehmen
in der Forschung und Entwicklung, in der

technischen Beratung und Planung sowie
im IKT-Handel haben in den vergangenen
drei Jahren mehr Ausbildungsplätze ge-
schaffen. Unter den von der schlechten
Baukonjunktur stark beeinträchtigten 
Architekten sowie unter Werbeagenturen
ist der Anteil an Unternehmen, die die
Anzahl ihrer Auszubildenden gesenkt
haben, besonders hoch.

Von den Unternehmen, die im Jahr
2004 keine Auszubildenden eingestellt
haben, geben die meisten Unternehmen
an, dass sie keinen Bedarf hatten. Eini-
ge Unternehmen scheuen auch den 
hohen Ausbildungsaufwand. Dass sie
keine geeigneten Bewerber gefunden
haben, nennen indes nur wenige Unter-
nehmen als Grund für ausbleibende 
Einstellungen. 

Förderung der Beschäftigung 
älterer Arbeitnehmer

Neben der Nachwuchsförderung ge-
winnt auch die Beschäftigung älterer
Mitarbeiter in der Arbeitsmarktpolitik zu-
nehmend an Bedeutung. Die Bundes-
agentur für Arbeit bietet Arbeitgebern
verschiedene unterstützende Mittel, um
die Beschäftigung Älterer zu fördern. Die
Dienstleister der Informationsgesell-
schaft nutzen diese Fördermaßnahmen
unterschiedlich stark. Am weitesten ver-
breitet ist die Förderung mittels Einglie-
derungszuschuss. In Ostdeutschland ge-
ben knapp 45 Prozent der Dienstleister
der Informationsgesellschaft an, diese
Förderung in Anspruch zu nehmen, in
Westdeutschland nutzen etwa zehn Pro-
zent der Unternehmen diesen Zuschuss.
Von der erleichterten Befristung von 
Arbeitsverhältnissen mit älteren Arbeit-
nehmern machen in Ostdeutschland
knapp zehn Prozent der Dienstleister 
Gebrauch, in Westdeutschland etwa acht
Prozent. Allerdings konzentriert sich die
Nutzung dieser Fördermaßnahme vor 
allem in den Branchen IKT-Handel so-
wie technische Beratung und Planung.
Ein Weiterbildungszuschuss von der
Bundesagentur für Arbeit wird von etwa
sechs Prozent der westdeutschen
Dienstleister genutzt, hauptsächlich von
EDV-Dienstleistern und -Vermietern. Die
ostdeutschen Unternehmen machen 
von dieser Maßnahme nur sehr wenig
Gebrauch. 

Margit Vanberg, vanberg@zew.de
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Anteil der Unternehmen, die Maßnahmen der Bundesagentur für Arbeit
zur Förderung der Beschäftigung älterer Arbeitnehmer nutzen

Lesehilfe: Etwa 44 Prozent der ostdeutschen Unternehmen gaben an, im Jahr 2004 den Eingliederungszuschss der
Bundesagentur für Arbeit genutzt zu haben.

Quelle: ZEW/Creditreform
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Anteil der Unternehmen, die in den neuen Berufen 
der Informationstechnologie ausbilden

Lesehilfe: 2005 gaben etwa 38 Prozent der Unternehmen im Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft
an, in einem oder mehreren der neuen IT-Ausbildungsberufe auszubilden. 2004 lag dieser Anteil bei etwa 26 Prozent.

Quelle: ZEW/Creditreform
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Die Dienstleister der Informationsgesell-
schaft setzen sich zusammen zum einen
aus den Dienstleistern, deren Leistungen
unmittelbar in der Verbreitung und Anwen-
dung von Informations- und Kommuni-
kationstechnologien (IKT) bestehen, und
zum anderen aus den wissensintensiven
Dienstleistern, die IKT intensiv bei ihrer
Dienstleistungserstellung einsetzen. Die
gesamtwirtschaftliche Bedeutung des IKT-
Sektors bezogen auf seinen Umsatzanteil
am BIP ist zwar noch relativ gering. Das
Interessante an diesem Sektor ist jedoch
seine dynamische Entwicklung in den ver-
gangenen Jahren und der von diesem Sek-
tor ausgehende Strukturwandel in der Ge-
samtwirtschaft durch die zunehmende Ver-
breitung von IKT. Zurzeit gibt es nur wenige
Daten zur konjunkturellen Entwicklung und
zu wichtigen Strukturmerkmalen dieses
Sektors. Daher befragt das Zentrum für Eu-
ropäische Wirtschaftsforschung (ZEW) ge-
meinsam mit dem Verband der Vereine Cre-
ditreform vierteljährlich rund 4.000 Firmen
aus neun Dienstleistungsbranchen nach
der Geschäftsentwicklung des laufenden
Quartals und ihren Erwartungen für das fol-
gende Quartal.
Mehr Informationen im Internet: Seit dem
vierten Quartal 1997 haben die Umfrage-
teilnehmer Zugang zu weitergehenden In-
formationen über die ZEW/Creditreform-
Umfrage, die über die Homepage des ZEW
unter „www.zew.de“ im Internet zur Verfü-
gung gestellt werden. 
Klicken Sie in der Rubrik „Konjunktur“ auf
den Link „Dienstleister der Informationsge-
sellschaft“, dann auf „Umfrage-Teilneh-
mer“. Das Kennwort für die aktuelle Umfra-
ge haben wir Ihnen in unserem Anschreiben
mitgeteilt.
Hinweise zum Datenschutz: Die aus der
ZEW/Creditreform-Umfrage gewonnenen Da-
ten werden zu wissenschaftlichen Zwecken
und zur Erstellung des ZEW-Branchen-
reports Dienstleistungen ausschließlich
innerhalb des ZEW verwendet. Es erfolgt
keine Weitergabe der Daten an andere Insti-
tutionen, Privatpersonen oder Unterneh-
men. Allen Bestimmungen des Daten-
schutzgesetzes wird Rechnung getragen.
Das Zentrum für Europäische Wirtschafts-
forschung GmbH (ZEW) wurde im Jahr 1991
gegründet. Seit April 1997 ist Prof. Dr. Dr.
h.c. mult. Wolfgang Franz Präsident des
ZEW. Gleichzeitig ist er Lehrstuhlinhaber an
der Universität Mannheim und Mitglied im
Sachverständigenrat zur Begutachtung der
gesamtwirtschaftlichen Entwicklung.

Der ZEW Branchenreport
Dienstleister der Informations-
gesellschaft
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